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Bauanleitungen für bewährte Konstruktionen. 24,99 € versandkostenfrei
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für jeden Standort
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Neue EIP-Projekte stellen sich vor, Teil 4

Das Tierwohl fest im Blick – Check beim Rind

Wie geht es den Tieren auf mei-
nem Betrieb? Eine Frage, die auf 
schleswig-holsteinischen Milch-
viehbetrieben im Rahmen der be-
trieblichen Eigenkontrolle täglich 
aufs Neue gestellt werden muss. 
Wem der eigene subjektive Ein-
druck nicht ausreicht, ist schnell 
bei der nächsten Frage: Kann ich 
Tierwohl überhaupt messen, und 
wie nutze ich diese Informationen 
sinnvoll?

Während die Milchviehhalter auf 
den Betrieben täglich um das Wohl 
ihrer Tiere bemüht sind und gleich-
zeitig der Aufwand für die Büroar-
beit immer weiter zunimmt, bleibt 
wenig Zeit und Verständnis für zu-
sätzliche Arbeit. Eine standardi-
sierte und weitgehend automa-
tisierte Erfassung der Tierwohlsi-
tuation auf den Betrieben käme 
dem Wunsch vieler Landwirte ent-
gegen, die Anforderungen der be-
trieblichen Eigenkontrolle aus § 11 
TierSchG zu erfüllen. Gleichzeitig 
könnten diese Ergebnisse Arbeits-
erleichterung und Bereicherung 
des betrieblichen Monitorings sein.

Meldungen zum Herkunftssiche-
rungs- und Informationssystem für 
Tiere (HI-Tier), Milchgüteergebnis-

se, Daten der Milchkontrolle, frei-
willige Datenerfassung, QM-Milch-
Audits – in der Flut von Daten, Zah-
len und Informationen, die Land-
wirten auf Milchviehbetrieben 
in Schleswig-Holstein routinemä-

ßig vorliegen, kann man 
schon mal den Überblick 
verlieren. Diese für ein 
Monitoring der Tierwohl-
situation nutzbar zu ma-
chen und den Betrieben 
damit ein praxistaugli-
ches Instrument anzubie-
ten, ist das Ziel der OG 
Tierwohl-Check. Vier ak-
tive Landwirte aus Schles-
wig-Holstein tragen dem 
Bottom-up-Ansatz des 
EIP-Projektes Rechnung 
und engagieren sich in 
der OG. Außerdem sind 
der Landeskontrollver-
band Schleswig-Holstein 
als Leadpartner sowie die 
Landwirtschaftskammer, 
die Rinderzucht Schles-
wig-Holstein und das 
Thünen-Institut Mitglie-
der der OG. Im weiteren 
Verlauf des Projekts sol-
len weitere Praxisbetrie-
be in die Arbeit der OG 
mit einbezogen werden 
und als Pilotbetriebe den 
Praxisbezug sicherstellen.

In Abstimmung mit den 
nationalen Projekten „Q-Check“ 
und „EiKoTiGer“ werden im Rah-

men des Projektes verlässliche In-
dikatoren bestimmt, welche in der 
Lage sind, die Tierwohlsituation 
abzubilden. Diese werden aus be-
reits vorliegenden Daten weitge-
hend automatisiert generiert. Ein 

Teil der Daten muss vom Landwirt 
selbst im Stall direkt am Tier erho-
ben werden und ergänzt die Aus-
wertungen.

Schulungen und Informations-
material für Landwirte und an-
dere Akteursgruppen unterstüt-
zen die Etablierung des Praxistools 
und sensibilisieren für das Thema 
Tierwohl. Die im Rahmen von Tier-
wohl-Check aufbereiteten Daten 
sollen den Betrieben helfen, die 
Tierwohlsituation zu dokumentie-

ren, zu bewerten und 
Impulse für das Herden-
management zu geben. 
Dabei können einerseits 
Schwachstellen aufge-
deckt und Möglichkei-
ten zur Verbesserung 
bestimmt werden. An-
dererseits kann gleich-
zeitig das Selbstbe-
wusstsein der Landwir-
te gestärkt werden, um 
aufzuzeigen, was auf 
den Betrieben bereits 
geleistet wird. Ein lan-
desweites Benchmar-
king der teilnehmen-
den Betriebe unter-
stützt den interessier-
ten Landwirt, seine 
Betriebsdaten im Ver-
gleich mit anderen Be-
trieben einzuordnen.

Ziel des Projektes ist 
es, für Landwirte, Tier-
ärzte und Berater dieses 
innovative Instrument 
zur Kontrolle des Tier-
wohls zu entwickeln, zu 
etablieren und gleich-
zeitig für das Thema 

Tierschutz und Tiergerechtheit zu 
sensibilisieren. Die gewonnenen 
Erkenntnisse können die Betrie-
be für eine Optimierung ihres Her-
denmanagements nutzen und da-
mit eine Verbesserung für ihre Tie-
re erreichen.

Hannah Lehrke
EIP-Projekt OG „Tierwohl-Check“
Landeskontrollverband
Tel.: 04 31-3 39 87-21
lehrke@lkv-sh.de
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